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Fünf und Zwanzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 7. Mai 1851. Stück 11.

Bekanntmachungen.
Es ſoll ſich die Meinung in den Provinzen verbreitet haben, als wäre die Schulabtheilung des Königl. Lehr

JnfanterieBataillons zu Potsdam gänzlich aufgelöſt. Jch bringe deshalb höherer Anordnung zu Folge die Bedingungen,
unter denen die Aufnahme in ſelbiges erfolgen kann, mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß daſſelbe nach wie vor noch
Zöglinge aufnimmt.

Es ſind dies folgende:
1) Die Schulabtheilung hat die Beſtimmung, Unteroffiziere für die Armee auszubilden.
2) Auf die wirkliche Beförderung zum Unteroffizier giebt aber der Aufenthalt in derſelben an und für ſich noch keinen

r r Beförderung hängt vielmehr von der Führung, der erlangten Dienſtkenntniß und dem Eifer jedes

Finzelnen ab. g3) Die Zöglinge der Schulabtheilung ſtehen unter den militairiſchen Geſetzen wie jeder andere Soldat des Heeres, und
ſie werden nach ihrem Eintreffen bei der Schulabtheilung auf die Kriegsartikel verpflichtet.

4) Bei dem einſtigen Uebertritt der Zöglinge in das ſtehende Heer ſteht den Zöglingen die Wahl eines beſtimmten
Truppentheils nicht frei, indem ihre Vertheilung lediglich von dem Bedürfniß in der Armee abhängt, weshalb die
damit nicht im Einklange ſtehenden Wünſche der Zöglinge oder ihrer Angehörigen immer nur in ganz beſondern
Fällen berückſichtigt werden können.

5) Wer die Aufnahme in die Schulabtheilung wünſcht, meldet ſich perſönlich bei dem Landwehr-Batallions-Commandeur
ſeiner Heimath in dem Zeitraume vom 1. April bis 15. Juli jeden Jahres, und unterwirft ſich einer vorſchrifts
mäßigen Prüfung, zu welcher er dem Bataillons- Commandeur folgende Papiere zu überreichen hat:

a) den Taufſſchein;b) Atteſte ſeiner Ortsobrigkeit, ſeines Lehrherrn und der von ihm beſuchten Schule über ſeinen bisherigen Lebens-
wandel und die erlangten Kenntniſſe

e) die Zuſtimmung ſeines Vaters oder Vormundes zum Eintritt;
h den Jmpfſchein.

6) Der Einzuſtellende muß wenigſtens 17 Jahr alt ſein, darf aber das 20. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.
7) Er muß mindeſtens 5 Fuß 2 Zoll groß, vollkommen geſund, frei von körperlichen Gebrechen und kräftig genug zum

Militairdienſt ſein.
8) Er muß ſich bis dahin tadellos geführt haben.
9) Er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen und die vier Species rechnen können.
10) Er muß ſich bei ſeiner Ankunft in Potsdam zu einer 9 jährigen Dienſtzeit verpflichten, die theils in der Schulab-

theilung, theils in dem ſtehenden Heere abgeleiſtet wird.
11) Er muß mit Schuhzeug und Wäſche ſo verſehen ſein, wie jeder in die Armee eintretende Soldat.

Jngleichen mit 2 Rthlrn., um ſich bei ſeiner Ankunft in der Schulabtheilung das nöthige Putzzeug e. beſchaf-
fen zu können.

12) Jſt die Prüfung durch den Landwehr-Bataillons-Commandeur erfolgt und der Freiwillige brauchbar zur Einſtellung
befunden worden, ſo hat derſelbe ſeine Einberufung durch die genannte Behörde abzuwarten. Erfolgt dieſelbe, ſo
geſchieht dann die Beförderung zur Schulabtheilung mittelſt Marſchroute und Verpflegung, wie für die Erſatzmann
ſchaften des Heeres.

13) Die einberufenen Freiwilligen werden ſo abgeſchickt, daß ſie Anfangs October in Potsdam eintreffen.
14) Reklamationen oder Vorſtellungen wegen etwaniger Nichteinberufung bleiben unberückſichtigt; ebenſo directe Anmel-

dungen bei den vorgeſetzten Behörden der Schulabtheilung.

Merſeburg, den 1. Mai 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.
Nach Beſtimmung des Königlichen Kriegsminiſterii fällt in dieſem Jahre die Landwehrübung aus, wogegen

Schießübungen und Controllverſammlungen wie früher Statt finden. Jch bringe dies hierdurch zur Kenntniß.

Merſeburg, den 3. Mai 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.
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Der Neubau des Pfarrhauſes- zu Oberthau ſoll im Wege der Minuslicitation in Entrepriſe gegeben werden. Es

den 16. d. Mts. früh 10 Uhr,
im hieſigen landräthlichen Büreau Termin anberaumt, zu welchem ſich Unternehmungsluſtige einfinden wollen.

Anſchlag und Lieitationsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, der erſtere kann aber auch ſchon vorher
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden in der landräthlichen Regiſtratur eingeſehen werden.

Merſeburg, den Mai 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.

Das baieriſche oder Lager- Bier.
Jean Paul (ſagt Schuſelka in ſeinen „deutſchen Fahr-

ten“), der in Bierangelegenheiten gewiß ein competentes Ur-
theil hat, ſagt: „Eine vernünftige Betrunkenheit kommt
dem aſcetiſchen und poetiſchen Enthuſiasmus unglaublich zu
Statten und ferner nennt er die Dichter geradezu „betrun-
kene Philoſophen.“ Da nun aber das deutſche Volk ein
aſcetiſchefrommes Volk iſt, da wir unſere Dichter-Philoſophen
und Philoſophen-Dichter als die ruhmvollſten Repräſentanten
der deutſchen Nationalität preiſen, und da ſich die Deutſchen,
philoſophiſche, wie unphiloſophiſche, ſeit alten Zeiten am ver-
nünftigſten mit Gerſtenſaft berauſchten, ſo dürfte es kein
ganz unvernünftiger Schluß ſein, das Bier das National-
getränk der Deutſchen zu nennen.

Da nun bekanntlich die Baiern für den urächteſten
deutſchen Stamm gelten, ſo iſt es ganz natürlich, daß eben
ſie im Beſitze des National-Braugeheimniſſes ſind. Jn der
That ließe es ſich ſonſt auch gar nicht natürlich erklären,
warum gerade Baiern und nur Baiern im Beſitz des beſten
Bieres iſt. Wandert von Culmbach bis Tölz, von Aſchaffen-
burg bis Paſſau, überall, allüberall das köſtlichſte Bier! Und
ringsum in den nächſten Grenzländern, namentlich in Ober
öſterreich, Böhmen, Thüringen, Schwaben, behält das Bier
noch einen Nachgeſchmack des baieriſchen, aber je weiter von
Baiern entfernt deſto ſchlechter wird es. Schon dadurch
widerlegt ſich die gemeine Annahme, das Waſſer bedinge die
Vortrefflichkeit des baieriſchen Bieres. Wie verſchieden muß
das Waſſer ſein im Rhön- und Fichtelgebirge, im fetten
Mainthale, auf dem dürren fränkiſchen Landrücken, in den
Moosgründen und auf den Alpenhöhen Baierns, und den-
noch überall vortreffliches Bier! Wie proſaiſch iſt auch die
Annahme, das Waſſer wirke das baieriſche Bierwunder!
Nein, der uneigne deutſche Geiſt braut den geheimnißvollen
Zauber dieſes Getränkes. Wahrlich eine Erſcheinung die
auf einer der nächſten Germaniſten- Verſammlungen reiflich
erwogen werden ſollte.

Selbſt in den Franzoſen wird das germaniſche Element
ihres Urſprungs lebendig und ſie befreunden ſich von Jahr
zu Jahr eifriger mit deutſcher Philoſophie und baieriſchem
Bier.

Wenn aber Börne im Jahre 1832 aus Paris ſchrieb,
ein Münchener Bierbrauer ginge mit König Otto nach Grie-
chenland, um dort baieriſches Bier einzuführen, ſo beweiſt
dieſe Stelle eben nur, daß der ſonſt ſo vortreffliche Börne
nicht rein germaniſche Race war. Jn ihren Wäldern haben
die Deutſchen auch das Bier erfunden und wir haben nur
die Erfindung unſerer Vorfahren eultivirt.
ſchen tranken viel Bier, ja, ſie tranken ihr Bier aus den
Schädeln ihrer Feinde.

Dies wäre etwa die politiſche Bedeutung des deutſchen
Bieres die kirchliche hat neulich ein bairiſcher Profeſſor
(Sepp) dahin ausgeſprochen, das Bier mache katholiſch,
der Schnaps proteſtantiſch. Der ſcharfſinnige Gelehrte wurde
als Profeſſor der Philoſophie nach Bamberg verſetzt hat
denn der Herr Profeſſor, als er jene Behauptung hinſchrieb,
nicht an den erſten Proteſtanten, an Lüther gedacht? War

Die alten Deut

Luther etwa ein Schnapstrinker? Als der große Gottesmann
zu Worms vor Kaiſer und Reich ſeinen gewaltigen Proteſt
verkündigt, und in der Hitze des gedrängt vollen Saales eine
ſtundenlange begeiſterte Rede ununterbrochen deutſch und
lateiniſch vorgetragen hatte, da ſandte ihm Herzog Erich von
Braunſchweig einen Vecher Eimbecker Bier zur Stärkung,
und Luther labte ſich daran und nahm dieſe Gabe ſo hoch
auf, daß er ſagte: „Wie ſich der Herr Herzog meiner erin-
nerte, in dieſer ſchweren Stunde, ſo möge in ſeiner Sterbe-
ſtunde Jeſus Chriſtus ſeiner gedenken.“ Und fortan, wenn
ſich der Reformator den Tag über in Schrift und Rede
müde proteſtirt hatte, ſtärkte er ſich im Kreiſe ſeiner Familie
und ſeiner Freunde durch einen Krug Bier zu neuen Proteſten.

Was endlich Diejenigen betrifft, welche behaupten, das
Bier verſtumme und verdumme den Geiſt, ſo wird ſie durch
die Geſchichte des deutſchen Geiſtes widerlegt. Das deutſche
Volk iſt das Biervolk Europa's, aber iſt zugleich das Volk
der ſcharfſinnigſten Gelehrſamkeit, der kühnſten Philoſophie
der idealſten Poeſie. Schiller trank in der Periode ſeiner
genialſten Schöpferkraft täglich ſeine Flaſche Bier. Jean
Paul war ein großer Biertrinker, und wer übertrifft ihn an
Witz, Humor,, Phantaſie? Als Goethe in ſeiner Jugend

noch gern Merſeburger Bier trank, da war er voll Leiden-
ſchaft, da ſchrieb er „Werthex und Götz“, da dachte er ſeinen
„Fauſt.“ Später trauk er nur Burgnunder und verſank den-
noch in antikmarmorne Kälte. Und wer bildet denn den
geweckteſten, fröhlichſten, freiſinnigſten, muthigſten Theil un-
ſeres Volkes? Sind es nicht die Studenten? Und ſind ſie
nicht raſtloſe Biervertilger? Daß ſie ſpäter ſo häufig flaue
Philiſter werden, daran iſt nicht das Bier, ſondern der
Mangel an Bier ſchuld.

Drum bleibe unſer deutſches Bier in Ehren, und Mün-
chen freue ſich, die Metropole der deutſchen Braukunde zu
ſein. Das berühmteſte Münchener Bier iſt bekanntlich der
Bock. Dieſer Bock aber iſt nichts Anderes, als das veredelte,
allberühmte Eimbecker Bier, daſſelbe, welches Luther zu
Worms getrunken, und welches damals zugleich mit den Re
formationsideen nach Baiern kam. Der Bock iſt alſo ein
ächt proteſtantiſches Bier. Es proteſtirt auch bereits. Möge
an dieſem Bock ſich der Jeſuitenteufel die Hörner abſtoßen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Züge kommen vom 1. d. Mts. ab wie folgt in

Merſeburg an:
von Halle 54 Uhr Morgens, 94 Uhr Vormittags, 3 Uhr

Nachmittags und 7 Uhr Abends
von Weißenfels 63 Uhr Morgens, 114 Uhr Vormit

tags, 4 Uhr Nachmittags und 74 Uhr Abends.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Lieutenant a. D. Martin ein Sohn.

Stadt. Geboren: dem Böttchermſtr. Heinze ein Sohn dem Poſtillon
Schreinert eine Tochter dem Handarbeiter Franz ein Sohn dem Handarbeiter
Schlüter ein Sohn dem Schneidermſtr. Piep ein Sohn dem Schneidermſtr.
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Müller eine Tochter eine außerehel. Tochter. Gekrauet: der Kürſchner-
meiſter Weczereck aus Schkölen mit Jgfr. Henriette Chriſtiane Demme der
Mühlknappe und Mühlenbauer Kleemann mit Jgfr. Roſine Henriette Doren-
berg. Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers und Klempnermſtrs. Bueck,
43 J. alt, am Blutſchlage; die einzige Tochter des Malers Meier, 1 J.
9 M. 10 T. alt, an Entkräftung der Schuhmachergeſelle Mank aus Wei-
ßenfels, im 23. J., am Nervenſieber der einzige Sohn des Schneidermſtrs.
Piep, S Stunde alt, an Schwäche der 2. Sohn des Geſchäftsführers Schunke,
1 J. 6 M. alt, am Kenuchhuſten.

Neumarkt. Geboren: einer ledigen Perſon eine Tochter. Ge-
trauet: der Schmiedemſtr. Götze mit Jgfr. J. R. Th. Becker von hier.

Altenburg. Geboren: eine außerehel. Tochter. Geſtorben:
der einzige Sohn des herrſchaftl. Bedienten Wagner, 1 J. 1 M. 2, T. alt,
an Zahnkrämpfen,.

Nächſten Donnerstag Vormittags 11 Uhr, ſoll in der Altenburger Kirche
allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt April.
Geboren: dem Einwohner und Handarbeiter J. G. Kuntze eine Toch-

ter dem Bürger und Oeconom C. A. Schneider ein Sohn ein unchelicher
Sohn. Getrauet: der Einwohner J. A. Trauen genannt Schallert,
mit Jgfr. M. R. Störzer aus Wünſchendorf Ch. F. Geißler, Einw. und Handarb.
allhier, mit Frau Ch. W. verwittw. Voigt, geb. Jahn von hier. Ge-
ſtorbe'n: Amalie Caroline Friederike, jüngſtes Kind des Bürgers und Flei-

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß die erledigte Stadtſecretariats- Stelle dem ſeitherigen
Stadt Hauptkaſſen-Aſſiſtenten Thörmer proviſoriſch über-
tragen worden iſt.

Merſeburg, den 2. Mai 1851l.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die den Schweſtern Mettin in Trebnitz zugehörigen,

in daſiger Flur gelegenen Feld und Wieſengrundſtücke ſollen
auf 6 Jahre, von Michaelis 1851 bis dahin 1857, öffentlich
verpachtet werden. Wir haben hierzu Termin auf

den 26. Mai, Nachmittags 2 Uhr,
in der Schenke zu Trebnitz vor dem Herrn Kreisrichter Esbach
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken ein-
geladen werden, daß die Pachtbedingungen in unſerer Re-
giſtratur zur Einſicht bereit liegen.

Merſeburg, den 25. April 1851.
Königl. Preuß. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Bei dem unterzeichneten Gerichte ſind ohngefähr 40

Centner alte Aeten ausgeſondert und eaſſirt worden, welche
als Maculatur in Quantitäten zu J Centner verkauft werden
ſollen. Hierzu iſt ein Licitationstermin auf

den 15. Mai e. Vormittags 11 Uhr,
vor dem Herrn Kreisgerichts-Secretair Scheibe an Ge-
richtsſtelle anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige hier-
durch eingeladen werden.

Merſeburg, den 29. April 1851.
Königliches Kreisgericht.

Gute Bruchſteine ſind zu verkaufen bei dem Müller
Rolle in Kriegſtädt an dem Clobicauer Wege bei guter
Abfahrt.

Ein Haus in Venenien vor Merſeburg ſteht ſofort aus
freier Hand zu verkaufen. Näheres ertheilt der Mützenmacher
Friedrich Barth, Dom und Grünegaſſenecke 1 Treppe hoch.

Königl. Kreis gericht Commiſſion Lützen,
Erſten Bezirks,

Nothwendige Sübhaſtation.
Das den Erben der Riemermeiſter Karl Auguſt Barth

mannſchen Eheleute gehörige, in Lützen in der Hinter
und Knpoblauchsgaſſe gelegene, Nr. 133. des Hypothekenbuchs
über geſchloſſene Grundſtücke von Lützen eingetragene Haus
nebſt Hof, Stall, Gemeinderecht und eingebautem Neben-
hauſe, zuſammen auf 921 Thlr. 25 Sgr. abgeſchätzt, ſoll auf

den 23. Mai 1851, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Tare und Hypothekenſchein liegen in unſerer Regiſtratur
zur Einſicht bereit.

Lützen den 12. Februar 1851.
Freiwilliger Feld grundſtücks- Verkauf in

Wallendorf.
Kommenden Dienstag, den 13. d. Mts. von

Nachmittags 2 Uhr ab,
ſoll im Bachmannſchen Gaſthofe zu Wallendorf die
uns zugehorige Viertelhufe Feld in Wallendorfer Flur,
im Einzelnen oder Ganzen, meiſtbietend, unter den vor dem
Termine bekännt zu machenden Bedingungen, verkauft wer
den, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen.

Wallendorf, den 6. Mai 1851.
Die Friedrich Traugott Schmidtſchen Eheleute,

Verkauf. Die Gemeinde Nempitz beabſichtigt ihren
diesjährigen Karpfenſatz zu verkaufen.

Maſtvieh- Verſteigerung.
Donnerstag den 8. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr, ſol-

len hier 30 bis 40 Stück Ochſen und 8 Stück Kühe, aus
gezeichnet fett und ſchwer, unter den im Termine bekannt
gemachten Bedingungen, an den Beſtbietenden verkauft wer-

t

den. Das erkaufte Vieh kann noch vier Wochen gegen
Futtergeld ſtehen bleiben.

Cammsdorf bei Jena, den 1. Mai 1851.
F. Schmidt.

m

Es ſollen wegen der Geuſauer und Atzendorfer Sepa
rations-Sache, drei Muhlen zu pflaſtern und die Maurer-
arbeiten, um zwei Vrücken zu bauen, desgleichen das Schutt-
fahren auf die Separationswege und die Arbeiten, um zwei
Graben auszuſtechen, den 11. Mai, Mittags 2 Uhr, in
der Geuſauer Schenke verlicitirt werden. Die Bedingungen 4
ſind bei Herrn Auguſt Herfurt in Geuſau zu erfahren.

Die Wegebandeputation.
Ein Logis, parterre mit zwei heizbaren Stuben,

einer Küche, einem Verkaufsgewölbe welches auch als
Kammer benutzt werden kann Waſchhaus, Holz und i
Torfraum, iſt Veränderungs halber ſofort zu vermiethen,
Hierauf Reflectirende haben ſich deshalb an den Büreau-
Diätar Heym, in der ſchmalen Gaſſe Nr. 520. wohnhaft,
zu wenden.

Wilhelmine DOrtmann.
Die zu meiner Wohnung gehörige Wagenremiſe für 2

bis 3 Wagen und ein Pferdeſtall für 3 Pferde ſind ein-
zeln oder zuſammen zu vermiethen.

Ritter, Reg. Rath.

Gras- FangDen 10. Mai, früh zwiſchen 8--9 Uhr, ſoll die Gras
nutzung an der Meuſchau-Mühle parzellenweiſe gegen gleich
baare Zahlung an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Der Schleußenwärter Tänzer.

e
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Ganz neue Sommer-Vukskins, Twinen
und Sommer -Paletotsſtoffe empfiehlt zu ſehr
villigen Preiſen J. Schönlicht. e

Dienstags und Freitags
friſches Lichtebier

im Stadtbrauhauſe.
C. VBVerger.

Engliſche Patent-Wagenſchmierezu eiſernen t hölzernen Achſen. Nr. I. die 100 Pfd.
ſchwer hamburger Gewicht 85 Thlr., das Pfd. 3 Sgr.,
Nr. 2. die 100 Pfd. 7 Thlr., das Pfd. 21 Sgr., empfiehlt

L. A. Weddy.
Meinen anerkannt ſchön ſchmeckenden

gebr. Cheribon- Café
verkaufe ich à Pfd. 10 Sgr.

Ferdinand Scharre, Neumarkt.

Köln- Münſter Vieh und Hagel- Verſicherung
Der Verein verſichert:

1) Pferde, Rindvieh, Schaafe, Schweine, Ziegen gegen
alle Schäden, welche durch Krankheit, Unglücksfälle
und Seuchen (Rinderpeſt ausgenommen entſtanden ſind

2) Alle Feld und Gartenfrüchte gegen jeden, auch den
geringſten Hagelſchaden, zu feſten Prämien ohne
Nachzahlung.

Verſicherungen werden entgegen genommen durch

A. RindfleiſchAgent für Merſeburg und deſſen Kreis.

Zur kirchlichen Univon.
war

Jn der Garcke'ſchen Buchhandlung ſo wie bei den
Herren Buchbindern Fr. Volkmann sen. Exius und
Lots iſt für 1 Silbergroſchen zu haben
Die umnirte evangeliſche Kirche und die

Reformation.
Predigt vom Domdiaconus Simon.

Zur Beruhigung.
Daß der Herr Diaconus Hartung als lutheriſcher Pre-

diger hier an ſeiner rechten Stelle ſteht, bezeugen wir und
mit den Worten Ev. Matthäi Cap. 10. V. 14. und wollen
unſchuldig ſein an den Beleidigungen, die dieſem ehrwür-
digen Manne zugefügt worden ſind, auf daß nicht über uns
komme, was Ev. Matthäi Cap. 10. V. 15. geſchrieben ſteht.

Mehrere Kirchenfreunde.
Wer ein mit der Aufſchrift Port Manet verſehenes
Geldtäſchchen gefunden wird gebeten, daſſelbe gegen das
darin enthaltene Geld in der Expedition d. Bl. abzugeben.

Ein gebrauchter Wagenplan oder ein Stück Leinen,
welches zu dieſem Zwecke benutzt werden kann, wird zu kau-
fen geſucht. Adreſſen nimmt Herr G. Lots zur Beför-
derung an.

Auf dem Rittergute Körbisdorf wird zum ſofortigen
Antritt ein Schaagfknecht geſucht.

Es wird eine Stube und Kammer, nebſt Kammer für
einen Burſchen und Stallung für 2 Pferde zu miethen
geſucht. Von wem? erfährt man im Gaſthof zur goldenenSonne auf Nr. 2. ß ſhof zur g

Verzeichniß der Backwaaren
für den Monat Mai er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der o ker Wohnung 1 2pf. Brodſein gr. Brod ein 5gr. Brod

unBrodhändler. derſelben. e r
12 S

A. hieſ. Bäcker. eAlberts Gotthardtsſtr. 5 3 114 7 24Brückner Altenburg 5 21 112 7Daute Altenburg 1112 3 7Deichert Schmalegaſſe 5 2112 7Fuchs desgl. 6 1 12 6 24Heubner Markt 5 3 1 16 7 16Ww. Hoffmann Markt 5 31 114 7 6Hoffmann jun. Gotthardsſtr. 5 3114 7 6
Heubner Altenburg 6 118 7 18Heubner Breiteſtraße 5 21 11142 21 7
Heyne Oelgrube 6 1 12 11 7Heyne Zohannisgaſſe 6 113 7Heyne Burgſtraße 6 113 7verehel. Höſchel Altenburg 6 1117 721
Hartmann desgl. 5 2 1 13 7Hartmann Oelgrube 6 21 13 7Kraft Breiteſtraße 5 3 1 14 71 6Lange Sixtigaſſe 5 2 1110 6 18Luther Altenburg 6 1114 7 8Molnau Preußergaſſe 6 1 8 6 24Nohle Neumarkt 5 1143 7Putz Sirxtigaſſe 6 21 1 14 21 74 8Riedel Entenplan 6 1 12 2 7Ruck Oberbreiteſtr. 5 2 1121 7Schäfer sen. Neumarkt 5 2 1 12 21 71
Schäfer jun. Neumarkt 5 21 12 21 7
Schmidt Neumarkt 6 1 12 7 24Tuchſcherer Altenburg 5 21 13 7Wohlleben Gotthardtsſtr. 5 21 113 7
B. hieſ. Brodhdlr. 4 ein 2gr. Brod
Fichtler Altenburg 2127 7Scannewin Altenburg

C. Landbäcker.

Böhme Crumpa 226 7Henniges Wallendorf 2127 7Münx Neumark 226 7Ronneburg Frankleben 226 71Wachter. Naundorf 1 2126 7Schröder Milzau. 1116 7) 8
Von den hieſigen Bäckern liefern das Schwarzbrod am

ſchwerſten die Bäckermeiſter Alberts und Schmidt und
am leichteſten der Bäckermeiſter Lange. Das Weißbrod
am ſchwerſten die Bäckermeiſter Hartmann in der Oel-
grube und Putz und am leichteſten der Bäckermeiſter Nohle.
S n den Landbäckern liefert Schröder das ſchwerſte

rod.
Merſeburg, den 4. Mai 1851.

Der Magiſtrat.
Marktpreiſe vom Z. Mai.

ſthl. ſ. ſpf. ſthl.)ſg.)pf. chl.ſg.]pf. ſth.ſſg-(pf-
Weizen 1 22 6 bis 126 3 Gerſte 27) 6 bis 1Roggen 1 11 3 bis 112 61 Hafer 21 3 bis 2

o
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